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              Vorwort
                                        Rüdiger Bergmann, Obmann                                  

Es wird Sommer. Warum also noch an den vergangenen Winter denken? Welchen Winter 
überhaupt? Es gab doch keinen. Diesmal hätte man getrost früher mit den Punktspielen 
beginnen können, ja sogar aus Witterungsgründen überhaupt keine Pause einlegen müssen. 
Im Jahr zuvor war das noch ganz anders gewesen. Da kam der Fußball erst im April wieder 
richtig auf die Beine.

Man kann’s halt keinem recht machen mit dem Spielplan. Deshalb: Lieber ein paar Wochen 
mehr Pause im Winter, damit der Punktspielbetrieb dann gemeinsam auf breiter Front wie-
der Konjunktur hat. Und überhaupt: Die Felder in den Ligen werden überschaubarer. Immer 
mehr Mannschaften müssen – auch in der Saison 14/15 – ihre Selbständigkeit aufgeben und 
Spielgemeinschaften bilden. In den zurückliegenden Wochen haben diverse Reserveteams 
aus Personalmangel unter der Runde aufgeben müssen. 

Alle Schiedsrichter, die unserem Hobby gerne nachgehen, werden diese Lücken bedauern. 
Aber: Auch bei uns sorgt der demografi sche Wandel für einen Mitglieder-Rückgang. So, wie 
die Vereine Probleme haben, genügend Spieler zu stellen, bekommen wir zunehmend Prob-
leme, alle bisherigen (Alters-)Klassen mit geprüften Unparteiischen zu bestücken. Vor diesem 
Hintergrund beschäftigt sich derzeit eine Kommission des wfv damit, kleinere Ligenstärken 
für die Zukunft anzudenken.

Von der Zukunftsmusik zurück in die Gegenwart: Ich wünsche allen Schiedsrichterinnen und 
Schiedsrichtern in der bevorstehenden Endphase dieser Saison ein glückliches Händchen. Je 
seltener unsere Pfi ffe mit den Entscheidungen um den Aufstieg oder gegen den Abstieg in 
Verbindung gebracht werden, desto zufriedener dürfen wir sein. 

Freuen wir uns schon jetzt auf eine spannende und attraktive WM in Brasilien  mit mög-
lichst sattelfesten Schiedsrichtern – hoffentlich bleibt unsere Gilde von überzogener Kritik 
verschont. Dort, wo wir pfeifen, haben wir schon genügend Akzeptanzsorgen – da macht’s 
wenig Spaß, den Kopf auch noch stellvertretend für andere hinzuhalten. Mögen uns die welt-
besten Schiedsrichter mit tollen  Leistungen in Brasilien zu einer ungestörten Sommerpause 
verhelfen. 

Euer Obmann   

Rüdiger Bergmann
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Jeder erinnert sich wohl noch an 
seinen ersten Einsatz. Erst fi ebert 
man nach dem Neulingskurs 
eine scheinbar ewige Zeit seinem 
ersten Spiel entgegen um dann 
am Tag des Spieles vor Nervosi-
tät fast um zu kommen. 

Wie ein Schiedsrichterneuling 
sein erstes Jahr als Schiedsrich-
ter hinter sich bringt, welche Ge-
fühlslagen er durchlebt und wie 
es ihm bei seinen Spielleitungen 
so ergeht werden wir in unserer 
neuen Serie festhalten.

Begleiten werden wir Joschua 
Miller vom SV Thalfi ngen. Jo-
schua ist 18 Jahre alt und hat den 
Neulingskurs im Februar mit 53,5 
Punkten (Höchstpunktzahl 60) 
bestanden. Joschua ist in seinem 
Verein auch als Betreuer bei den 
E-Junioren tätig. Auch hat er frü-
her schon Spiele der F-Junioren 
und Bambini geleitet. Wohl des-
halb hat der Jugendleiter des SV 
Thalfi ngen Joschua dieses Jahr 
ermutigt den Schiedsrichterkurs 
zu machen (Anm. der SV Thalfi n-
gen hat hier Nachholbedarf).   

Seinen ers-
ten offi ziel-
len Einsatz 
hatte Jo-
schua beim 
überregio-
nalen Qua-
l i f ikations-
turnier zum 
MiniMasters. 
Hier ist er 
für einen 
kur z f r i s t ig 
ausgefa l le-
nen Kollegen 
eingesprungen. Deshalb war bei 
diesem Einsatz kein Neulingsbe-
treuer dabei. Sein erstes Feldspiel  
hatte Joschua in der Begegnung 
der D-Junioren TSV Holzheim 
gegen TSF Ludwigsfeld. Vor dem 
Spiel war er doch verdammt ner-
vös gab er zu. Dies legte sich aber 
mit der Dauer des Spieles. Vor 
den Abseitsentscheidungen hat-
te er etwas Bammel. Nach dem 
Spiel schätzte er seine Leistung 
als einigermaßen gepasst ein. 
Außer das Laufen. Wie viele Neu-
linge bewegte er sich nur  auf ei-
ner Seite des Feldes entlang der 

S e i t e n l i n e . 
Für den Neu-
lingsbetreuer 
Markus Klatt 
war die Leis-
tung für das 
erste Spiel 
völlig in Ord-
nung. 

Über sei-
ne Ziele als 
Schiedsrich-
ter hat sich 

Joschua bisher keine großen Ge-
danken gemacht. Erst mal war er 
eh überrascht, dass er gleich zu 
Beginn seiner Laufbahn D- und 
C-Junioren-Spiele zu pfeifen be-
kam. Er dachte, dass jeder bei 
den E-Junioren anfängt. Den An-
sporn in einigen Jahren im akti-
ven Bereich als Schiedsrichter tä-
tig zu sein hat Joschua aber. 

In den nächsten Ausgaben un-
serer Zeitung werden wir noch 
einiges über Joschua und sei-
ne Spielleitungen erfahren. Wir 
wünschen ihm aber viel Spaß am 
neuen Hobby.    

    Zur Peson

    Name: Joschua Miller

    Alter: 18 Jahre

    Verein: SV Thalfi ngen

    SR seit:  2014

Unsere neue Serie
Wir begleiten einen Neuling ein Jahr lang – von Markus Klatt

Etwas unsortiert sah es vor dem Einlaufen in Holzheim aus

Joschua in seinem ersten Punktspieleinsatz in der Begegung Holzheim 
gegen Ludwigsfeld
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Erinnerungen an die Zeit vor 10 
Jahren werden bei manchem 
Schiedsrichter aufkommen wenn 
er diesen Beitrag liest. Er spiegelt 
das Jahr 2004 wieder. Ein Jahr 
nicht allzu weit zurück und doch 
ist einiges davon in Vergessen-
heit geraten.

Begonnen hat das Jahr mit zwei 
Neulingslehrgängen. Zum einen 
der ausschließlich für Frauen an-
gebotene Kurs an dem 12 Mäd-
chen und Damen teilnahmen. 
Diese Veranstaltung fand damals 
in den Tageszeitungen und im 
SWR-Fernsehen reges Interesse. 
Dann war noch der alljährliche 
Januar Kurs bei dem 62 Inter-
essierte die Prüfung ablegten. 
Darunter war die komplette C-
Jugend vom TSV Erbach. Einer 
davon war unser heutiger Oberli-
ga- Schiedsrichter Manuel Berg-
mann. Von den Teilnehmern sind 
neben Manuel leider nur noch 
Murat Karahmann, Daniel Malik 
und Marc Wiechmann dabei.  

Die höheren WFV-Klassen bevöl-
kerten unsere Kameraden Cars-
ten Jugel, Andreas Egger, Manuel 
Eggle, Marco Giangrasso, Mar-
kus Kreuzer, Marc Popanda und 
Christian Walter. 

Harald Rechenberg  machte frei-
willig seinen Platz in der Ver-
bandsliga für einen jüngeren frei. 

Marc Maier wurde 20-jährig als 
Punktbester nach der Hinrunde 
von der Bezirksliga in die Landes-
liga befördert.

Im Ausschuss ergab sich Anfang 
des Jahres eine Änderung. And-
reas Egger übernahm von Harald 
Rechenberg das Amt des Jung-
Schiedsrichter-Einteilers. Eine 
besondere Ehrung wurde Frieder 
Ehrmann zu teil. Er wurde von 
der Gruppe zum Ehrenmitglied 
ernannt. Unsere Schulungen fan-
den noch beim ESC Ulm statt, die 
Leistungsprüfung auf der Sport-
anlage des TSV Neu-Ulm im 
Muthenhölzle. Das Schiri-Blättle, 

damals noch in abgespeckter 
Version, welches zu jeder Schu-
lung erschien und redaktionell 
von Siggi Bauer betreut wurde, 
fand immer interessierte Abneh-

mer. Auch mit unserem Internet 
Auftritt gingen wir mit der Zeit 
und waren für jedermann er-
reichbar. Den Abschluss des Jah-
res bildete unsere Jahresfeier die 
wir im Bräustüble in der Ulmer 
Weststadt abhielten.

Man sieht es lohnt sich in den 
Analen zu blättern vergessenes 
kommt einem wieder zu Be-
wusstsein.

Blick zurück in das Jahr 2004
Vergangenes und vergessenes - von Günther Rapp

Landesligaeinsatz in Hofherrnweiler mit Gespann Harald Rechenberg 
(Mitte), Marco Giangrasso (Links) und Markus  Klatt (Rechts)

RECHTSANWALT

H A N S - P E T E R

FÜLLER

Immer die richtige Entscheidung!
Arbeitsrecht 

Ehe- und Familienrecht 
Miet- und Pachtrecht 

Verkehrsstraf- und OWi-Recht 
Verkehrszivilrecht

Erlenbachstr. 48/1 
89155 Erbach 
Telefon 07305 6011 
Fax       07305 6012 
E-Mail: kanzlei@ra-fueller.de
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Was hat eigentlich ein Schieds-
richter-Betreuer in einer höheren 
Liga zu tun? Mit dem Gespann 
vor dem Spiel Kaffee trinken, Ku-
chen essen, hinterher generös 
speisen – und sich’s ansonsten 
auf der Tribüne gemütlich ma-
chen? Pustekuchen, wie das Bei-
spiel von Gerhard Söll beim SSV 
Ulm 1846 zeigt. Der Job hat mit 
Arbeit zu tun.

Unser jahrzehntelanger SR Ger-
hard, allseits als „Dadde“ be-
kannt, betreut bei den Spatzen 
die Gespanne, die in der Regio-
nalliga im Donaustadion im Ein-
satz sind. Knapp zwölf Jahre lang 
hat er sich  zusätzlich auch um 
die Unparteiischen-Trios bei den 
A-Junioren-Heimspielen des SSV 
1846 gekümmert. Diese Tätigkeit 
übernahm „Dadde“ 2002 vom in-
zwischen verstorbenen Manfred 
Frommer. Vier Jahre lang war er 
zudem dessen rechte Hand bei 
den Spielen der Herren im Do-
naustadion.

Gerhard Söll ist also schon so et-
was wie eine Institution bei der 
SR-Betreuung. Seit dem ersten 
Tag seiner Tätigkeit, also ab 2002, 
führt er Buch über die Namen 
aller SR, SR-Assistenten und Be-
obachter, die er in Ulm schon be-
grüßen konnte. „Daddes“ Arbeit 
beginnt nicht erst einige Stunden 
vor Anpfi ff. Schon Tage vor ei-
nem Heimspiel macht er sich im 
Internet schlau, wer wann in Ulm 
eingeteilt ist. 

Am Spieltag ist er „mindestens 
zwei Stunden vorher“ an Ort 
und Stelle. Die Gespanne tref-
fen meist eine halbe Stunde da-
nach ein. „Dadde“ begrüßt die 
Schiedsrichter (immer besonders 

herzlich), zeigt ihnen die Kabine, 
passt bei der rund 20-minütigen 
Platzbesichtigung auf, ob die Un-
parteiischen mit den äußeren Be-
dingungen zufrieden sind.

Danach geht’s zum gemeinsa-
men Entspannen bei Kaffee, Ku-
chen oder Brezeln in den klei-
nen VIP-Raum. Eine Stunde vor 
Spielbeginn bringt Gerhard die 
Trikotsätze beider Mannschaften 
plus deren Aufwärm-Shirts in die 
Kabine, damit der Schiedsrichter 
feststellen kann, ob mit der farb-
lichen Unterscheidung alles in 
Ordnung ist. So will es der DFB. 
Nebenbei bleibt noch Zeit, sich 
dem eingeteilten Beobachter zu 
widmen, den „Dadde“ ebenfalls 
mit in den VIP-Raum nimmt. 
Und mitunter schaut er zudem 
danach, dass Familienmitglieder 
oder Bekannte, die das Gespann 
begleiten, einen Platz im Do-
naustadion fi nden.

Auch „Dadde“ sieht sich das Spiel 
von der Tribüne aus an – aber 
nicht allzu ausgiebig. Denn es 

gilt die Getränke für die Halbzeit 
bzw. das Spielende bereitzustel-
len, den Schiedsrichter direkt 
nach Abpfi ff dorthin zu begleiten, 
wo der elektronische Spielbericht 
ausgefüllt wird und dafür zu sor-
gen, dass während der anschlie-
ßenden Beobachter-Analyse nie-
mand etwas in der Schiri-Kabine 
verloren hat. Danach geht’s zum 
gemeinsamen Essen ins VIP-Zelt 
– auch eine Vorgabe des DFB in 
Sachen SR-Betreuung.   

Die Schiedrichter mögen Ger-
hard Söll vor allem deshalb, weil 
er ihnen jeden Wunsch von den 
Augen abzulesen bereit ist. Über 
die Kommunikation rund um die 
jeweiligen Spiele haben sich zwi-
schenmenschliche Beziehungen 
aufgebaut. Zum Geburtstag oder 
zu Weihnachten bekommt der 
Betreuer regelmäßig Post von 
„seinen“ Schützlingen. „Manche 
rufen auch einfach so an“, erzählt 
Gerhard. Wieder andere schrei-
ben ihm  aus dem Urlaub. „Von 
den Schiedsrichtern, die derzeit 
in der ersten und zweiten Bun-

„Dadde“ erfüllt alle Wünsche
Gerhard Söll: Schiedsrichter-Betreuer – von Rüdiger Bergmann

Gerhard Söll (Rechts) mit Martin Petersen (Mitte) vor dem WFV-Halbfi nale SSV Ulm 
1846 Fussball gegen 1. FC Heidenheim
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desliga sind“, habe ich um die 
15 schon in Ulm betreut“, sagt 
Gerhard. Am häufi gsten Michael 
Kempter, der sowohl die Herren 
des SSV 46 als auch zu Bundesli-
ga-Zeiten die A-Junioren gepfi f-

fen hat.

Zwei prall gefüllte Ordner hat 
Gerhard Söll inzwischen ange-
legt, in denen sich alles fi ndet, 
was mit seinen Betreuungen zu 
tun hat. Dass dieser Platz auf 

Dauer nicht ausreichen wird, ist 
klar. Denn „Dadde“ denkt nicht 
ans Aufhören. Ihm macht’s Spaß 
– und den Schiedsrichter-Ge-
spannen, die von ihm verwöhnt 
werden, nicht minder.  
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Neuer Name gesucht
Gewinnspiel: Titel für unsere Zeitung – von Markus Klatt

Jede gute Zeitung hat einen kurzen, einprägsamen 
Titel. Da wir eine gute Zeitung herausbringen, be-
nötigt auch wir einen Namen, an dem wir erkenn-
bar sind. In diese Namensfi ndung wollen wir alle 
unsere Schiedsrichter mit einbeziehen.

Deshalb: Macht uns Vorschläge, wie unsere Zeitung 
in Zukunft heißen soll. 

Eure Vorschläge schickt ihr bitte an die Mailadresse 
info@schirigruppe-ulm.de. 

Unter allen Einsendungen, die uns bis zum 15. Sep-
tember 2014 erreichen, verlosen wir 1 x 2 Eintritts-
karten ins Bad Blau in Blaustein.

Wir hoffen, dass wir zahlreiche Vorschläge aus eu-
ren Reihen bekommen. 

Er war eine Institution. Vor eini-
gen Wochen hat Remigius Jaut 
sein jahrzehntelanges Wirken 
für die Schiedsrichterei been-
det. Nach exakt 28 Jahren gab 
der 68-Jährige das Amt des Ob-
manns der SR-Gruppe Memmin-
gen in jüngere Hände. Zugleich 
beendete er seine Tätigkeit als 
Allgäuer Kreis-SR-Obmann. In 
dieser Funktion war er seit 2006 
für die Gruppen Südschwaben, 
Ostallgäu, Kempten/Oberallgäu 
und Memmingen verantwortlich. 

Der alljährliche Kameradschafts-
abend in seiner Gemeinde Wes-
terheim unweit von Memmingen 
wurde am 12. April zum Ab-

schieds-Schaulaufen. Auch un-
sere Führungsspitze – Obmann 
Rüdiger Bergmann und Stellver-
treter Hans Zeller – gehörten zu 
den eingeladenen Gästen. Da 
Remi gerne zum Baden geht, 
bekam er von unserer Gruppe 
zwei Karten für einen Badetag 
mit seiner Frau Traudl sowie un-
ser Gruppen-Badetuch als Ge-
schenk.

Die Gruppen Ulm/Neu-Ulm und 
Memmingen pfl egen in der zwei-
ten Saison einen (überschau-
baren) Spiele-Austausch auf 
Kreisliga-A-Ebene. Zudem leiten 
die drei SR-Gruppen des Bezirks 
Donau/Iller pro Saison 10 Spie-

le (mit Gespann) in der Kreisliga 
Memmingen – entspricht der 
Bezirksliga in Württemberg.

Mit Remi Jaut hat auch sein Stell-
vertreter Gerhard Schumacher 
in dieser Funktion aufgehört, 
der auch den letzten Kamerad-
schaftsabend unter seiner Regie 
perfekt organisiert hatte und eine 
einfühlsame Laudatio auf seinen 
bisherigen Chef hielt. Neuer Ob-
mann der Gruppe Memmingen 
ist Klaus Theil, als Stellvertreter 
und Einteiler fungiert Anton Ber-
tele. Allgäuer Kreis-SR-Obmann 
ist jetzt Jürgen Warnck (Gruppe 
Südschwaben). 

Abschied nach 28 Jahren
Remigius Jaut hört als Memminger Obmann auf - von Rüdiger Bergmann
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Dank an die Sponsoren
    

Wir bedanken uns bei folgenden Unternehmen für Ihre Unterstützung: 

Karl Karletshofer   Jürgen Mohn Management  Berg Brauerei 

Jogging Brot    Locher Haustechnik   Hermann Bantleon GmbH

Autohaus Filser GmbH  Gasthof Hotel Rössle   Allianz Ulm und Groninger 

Landgasthof Waldhorn  Stuckateur Erdogan   Autohaus Wuchenauer

Eberhardt Immobilien   Martina Di Biccari   Friseur Befurt

Zum Schatten    Malermeister Daiber   S.COOL Sports

Eggle Elektrotechnik   Guggelfuß      Lotto Baden-Württemberg

TVG Tiefbau    Rechtsanwalt Füller     



14       Schiedsrichterzeitung         Förderverein SRG Ulm/Neu-Ulm e.V.         Ausgabe 2/2014 

Am Samstag den 29.03.2014 fand 
im Rahmen des Bezirksförderka-
ders eine Schulung zum Thema 
Persönlichkeit und Kommunika-
tion statt. Da das Auftreten eines 
Schiedsrichters mit seiner Per-
sönlichkeit steht und fällt und vor 
allem junge Schiedsrichter in die-
sem Bereich noch einige Dinge 
lernen können, um auch in hö-
heren Spielklassen zu bestehen, 
nahm sich der WFV-Lehrwart 
Heinz-Werner Zwicknagel einen 
ganzen Samstagmittag Zeit, um 
uns junge Schiedsrichter explizit 
im Bereich der Kommunikation 
und Persönlichkeit zu schulen. 
Schauplatz dieser Schulungs-
maßnahme, welche von den drei 
SRG Ulm/Neu-Ulm, Illertal und 
Blautal/Lohnetal angeboten wur-
de, war das Vereinsheim des FV 
Asch.  Die Gruppe Ulm/Neu-Ulm 
wurde von den sieben Nach-
wuchsschiedsrichtern Alexander 
Mack, Ismail Halici, Anes Ramic, 
Tobias Keck, Vincent Blaser, Meh-
met Arar und Fabian Trögele ver-
treten.

Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Obmann der SRG 
Blautal/Lohnetal, Roland Groner, 
und einer kurzen Vorstellungs-

runde der Teilnehmer stand auch 
schon der erste Programmpunkt 
an: Auftreten und Gestik. 

Als ehemaliger Polizeichef und 
langjähriger Schiedsrichter, ver-

stand es 
H e i n z -
W e r n e r 
Zwickna-
gel, ex-
plizit auf 
kritische 
S i t u a t i -
onen im 
und vor 
dem Spiel 
einzuge-
hen mit 
denen wir 
Schieds-
r i c h t e r 
fast wö-
c h e n t -
lich auf 

den Sportplätzen konfrontiert 
werden. Neben dem richtigen 
Auftreten des Schiedsrichters 
vor dem Spiel, wurde auch das 

Verhalten in Konfrontationssitu-
ationen mit Trainern und Mann-
schaftsverantwortlichen trainiert. 
Vergessene Pässe, gleichfarbige 
Stutzen beider Mannschaften, 
Torwarttrikot unterscheidet sich 
nicht von den Trikots der Spie-
ler, usw. All das sind Situationen 
die uns Schiedsrichtern Woche 
für Woche begegnen und die in 
manchen Fällen auch schon zu 
Diskussionen vor dem Spiel mit 
Trainern und Betreuern führen 
können. Mit Hilfe von Rollen-
spielen wurden diese Situatio-
nen nachgestellt und das richtige 
Verhalten geschult.

Ein weiterer Programmpunkt des 
Vormittags waren Konfrontati-
onen mit Spielern im Spiel. Wie 
verhalten wir uns richtig bei Ru-
delbildungen oder bei Zeitspiel 
gegen Ende des Spiels, sowie bei 
Gerangel im Tor nach einer Tor-

Die etwas andere Schulung
Fabian Trögele berichtet von der letzten Bezirksfördermaßnahme

Partnerarbeit in der Vorstellungsrunde der Teilnehmer

Heinz-Werner erklärt die nächste Übung
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erzielung kurz 
vor Ende der 
Spielzeit. Mit 
seiner langjäh-
rigen Erfahrung 
als Schieds-
richter konnte 
Heinz-Werner 
Z w i c k n a g e l 
auch in diesem 
Punkt einiges 
erzählen und 
uns viele nütz-
liche Tipps mit 
auf den Weg 
geben.

Nach dem Mit-
tagessen, wel-
ches von den 
Schiedsr icht-
ergruppen kostenfrei zur Verfü-
gung gestellt wurde, stand noch 
einmal der Umgang mit Extrem-
situationen auf dem Tagesplan. 
Schwerpunkt dieses Mal war der 
richtige Umgang mit auffallen-
den und beleidigenden Zuschau-

ern bzw. aufgebrachten Eltern 
der Spieler.

Im Anschluss daran fand noch 
eine Übung zum Thema Wahr-
nehmung statt, bevor der Schu-
lungstag um 15:30 Uhr auch 
schon zu Ende war.

Alles in allem 
konnte man auf 
jeden Fall sehr viel 
von dieser Schu-
lungsmaßnahme 
für die eigene 
Spielleitung mit-
nehmen, was mit-
unter auch an der 
sehr guten Über-
mittlung durch 
den Lehrwart lag.

Ein herzliches 
Dankeschön im 
Namen der gan-
zen Gruppe geht 
dabei auch an 
H e i n z - W e r n e r 
Zwicknagel, der 
sich einen ganzen 

Samstagmittag zeitgenommen 
hatte und uns mit seiner Erfah-
rung und selbsterlebten Fallbei-
spielen einiges mit auf den Weg 
geben konnte.

Auch für Verpfl egung während des eintägigen Seminars war gesorgt
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Florian Ufschlag bei den B-
Junioren SGM Bühl/Silheim 
gegen VfB Schwarz/Rot Ulm

Fabian Trögele als Assistent 
in der Landesligabegeg-
nung TSG Schnaitheim ge-
gen TSV Essingen

Manuel Eggle (Links) als SR 
und Fabian Trögele (SRA) 
lauschen gespannt der 
Halbzeitanalyse des Ob-
manns
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Luis Carvalho im Spiel TSV 
Holzheim II gegen TSV Lan-
genau II

Ali Oktay in seinem Spiel der 
C-Junioren TSF Ludwigsfeld 
gegen SGM Obenhausen /
Buch

Tobias Keck bei den A-Ju-
nioren SV Nersingen gegen 
SGM Ay
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Prügeleien im württembergischen 
Amateurfußball reißen nicht 
ab. Bei einem Hallenturnier in 
Echterdingen streckte der Co-
Trainer des TSV Echterdingen 
einen gegnerischen Spieler nach 
einem Wortgefecht per Kopfstoß 
nieder. Die Situation eskalierte: 
Rund 30 Spieler, Funktionäre 
und Zuschauer mischten bei 
der danach aufkommenden 
Massenrangelei mit. 

Am Dreikönigstag fand auf 
der Weidacher Höhe das 
Hallenturnier der SpVgg Stetten 
statt – allerdings am Ende ohne 
Schiedsrichter. In der Partie 
zwischen den Gastgebern und 
Kosova Bernhausen kam es 
nach einem Wortgefecht zu 
Handgreifl ichkeiten von Seiten 
der Bernhausener. Zwar schloss 
die Turnierleitung Bernhausen 
vom Turnier aus, die Referees 
entschlossen sich dennoch, 
ihren Dienst an diesem Tag zu 
quittieren. „Diese Entscheidung 
liegt letztlich im Ermessen der 
jeweiligen Unparteiischen“, 
sagt Heinz-Werner 
Zwicknagel, der für das Thema 
Gewaltprävention zuständige 
Schiedsrichterlehrwart des WFV. 

In Mengen (Kreis Sigmaringen) 
trat ein Spielervater bei 
einem B-Jugend-Spiel dem 
Schiedsrichter so in den Unterleib, 
dass dieser zusammensackte. 

Solche Vorkommnisse sind bei 
Weitem keine Einzelfälle. Zwar 
hat die Zahl der Fälle, einer 
Studie der Tübinger Kriminologin 
Thaya Vester zufolge in den 
vergangenen Jahren nicht 
zugenommen, sie werden aber 
immer brutaler. Auffällig oft sind 

es nicht die Akteure selbst, die für 
eine Eskalation sorgen, sondern 
Trainer oder Zuschauer wie 
Spielereltern. Dass ausgerechnet 
Trainer ein ausuferndes 
Aggressionspotenzial an 

den Tag legen, ist besonders 
bedenklich: „Gerade sie sollten 
Vorbild für andere sein“, sagt 
Vester. Die Doktorandin am 
Kriminologischen Institut 
der Uni Tübingen erforscht 
in Zusammenarbeit mit 
dem Württembergischen 
Fußballverband (WFV) und 
dem Deutschen Fußball-Bund 
(DFB) die Gewaltphänomene im 
Amateurfußball. „Egal, ob Bäcker, 
Rechtsanwalt, Student oder 
Arbeitsloser – viele meinen, dass 
der Fußball eine Oase ist, in der sie 
die Sau rauslassen können“, sagt 
Vester. Gewaltforscher Gunter A. 
Pilz stimmt zu. „Der Druck der 
Gesellschaft ist über die Jahre 
enorm geworden, man muss sich 
immer und überall kontrollieren. 

Dabei gibt es das Bedürfnis, sich 
auch mal auszuleben – und da 
passiert bei vielen Menschen 
aus allen Schichten auf dem 
Sportplatz“, erklärt der 69-jährige 
Hannoveraner. 

Untätig ist man beim WFV 
nicht. Seit Jahren werden bereits 
Konfl iktmoderatoren ausgebildet. 
Zudem hat der Verband über 
die Sportgerichtsbarkeit 
die Möglichkeit, Spieler mit 
Sanktionen – von Geldstrafen bin 
hin zu Spielsperren – zu belegen. 
Ein Präventionskonzept wird 
zurzeit in einer Arbeitsgruppe 
erarbeitet. Ein positiver Ansatz, 
wie Vester fi ndet: „Wenn einer 
zuschlagen will, dann schafft 
er das. Man sollte allerdings 
alles daran setzen, dass solch 
eine Situation dann nicht 
weiter eskaliert“, sagt die 
Gewaltforscherin. Ein Beispiel 
dafür ist die Bereitstellung von 
gekennzeichneten Ordnern. 
WFV-Präsident Herbert Rösch 

Leider keine Einzelfälle
Auch unser Bezirk befasst sich mit dem Thema Gewalt – von Winfried Vogler

Auch eine Form von Gewalt im Fußball: Pyrotechnik in den Fan-Kurven.
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beklagt ein gesellschaftliches 
Problem. „Die Täter bringen die 
Gewalt aus ihrem Umfeld mit 
zum Fußball.“ Die Kriminologin 
Vester warnt den Verband jedoch 
davor, sich seiner Verantwortung 
zu entziehen. „Der WFV muss 
es schaffen, Spieler, Funktionäre 

und Zuschauer zu erziehen.“ 
Diesen Aufruf hat sich auch 
der Fußballbezirk Donau/Iller, 
der bislang von ausufernden 
Gewaltvorkommnissen mehr 
oder weniger verschont 
geblieben ist, zu Herzen 
genommen und hat Vertreter von 

Vereinen eingeladen, um über das 
Thema Gewalt auf Sportplätzen 
gemeinsam zu diskutieren. Die 
erste Veranstaltung fand mit zehn 
Vereinsvertretern Mitte März 
statt, weitere werden folgen. 
Letztlich ist es auch an den Klubs, 
entsprechend zu regieren.  

Bezirksvorstand sucht Dialog mit 
Vereinen

Normalerweise ist das Vereins-
heim des DJK Sportbund Ulm der 
Schauplatz für unsere Schieds-
richter-Schulungen. Am 17. März 
traf sich dort jedoch ein anderer 
Kreis. Bezirksvorsitzender Man-
fred Merkle, Sportgerichts-Chef 
Hans-Peter Füller und Bezirks-
Schiedsrichter-Obmann Rüdiger 
Bergmann diskutierten mit den 
Vertretern von zehn ausgesuch-
ten Vereinen das Thema: „Wir 
können wir besser miteinander 
umgehen?“

Merkle, Füller und Bergmann 
hatten dieses Thema in einer Be-

zirksvorstands-Sitzung auf den 
Weg gebracht. Zwar ist unser 
Bezirk bislang – toi, toi, toi – von 
ganz gravierenden Zwischenfäl-
len verschont geblieben. Aber da 
der Ton mitunter doch rauer ge-
worden ist, wird von der Seite des 
Bezirksvorstands nach Mitteln 
und Wegen gesucht, aufkom-
mende Unruhe (etwa bei Hallen-
turnieren oder Jugendspielen mit 
engagierter Beteiligung von El-
tern oder Vereins-Funktionären) 
erst gar nicht groß entstehen zu 
lassen. 

 Jene zehn Vereine, die zu der 
knapp zweistündigen Diskussi-
onsrunde eingeladen wurden, 

sind bislang nicht auffällig ge-
worden. Vielmehr wurde in die-
sem ersten Schritt gemeinsam 
nach Lösungsmöglichkeiten ge-
sucht, wie das Thema gezielt 
angepackt werden kann, damit 
weniger Emotionen auf unse-
ren Sportplätzen und in unseren 
Hallen zu verzeichnen sind. Ein 
Vorschlag zielte darauf ab, dass 
Ordner, die durch ihre Westen 
erkennbar sind, nicht nur vom 
Heimverein, sondern auch vom 
Gast gestellt werden sollen. Über 
die weitere Vorgehensweise zum 
Thema: „Wir können wir besser 
miteinander umgehen?“ wird im 
Bezirksvorstand beraten. 
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Interview mit Helmut Geyer
Fragen zur Reform des Schiedsrichterwesens

Herr Geyer, warum war es not-
wendig, das Schiesdrichterwesen 
in Deutschland in eine Elite- und 
einen Amateurbereich aufzutei-
len?  

Geyer: Mit dieser Reform wird 
das fi xiert, was zuvor schon Re-
alität war. Es ist ein Trennung der 
Aufgaben, die aus meiner Sicht 
Sinn macht. Herbert Fandel kann 
sich mit seiner Kommission der 
Elite nun allein auf das Tagesge-
schäft in den höchsten drei Spiel-
klassen konzentrieren. Wir dage-
gen kümmern uns intensiv um 
die Dinge, die die Schiedsrichter 
im Amateurfussball betreffen.

Welche Themen sind das?

Geyer: Mit den Junioren- und 
Frauenbundesligen betreuen 
zwar auch wir mehrere Spielklas-
sen, aber unsere Hauptaufgabe 
ist die Unterstützung der Verbän-
de in ihrem Tagesgeschäft, zum 
Beispiel bei der Aus- und Weiter-
bildung. 

Kann man also von einer Tren-
nung des Amateur- und Elitebe-
reichs sprechen?

Geyer: Nein, dieser Begriff ist 
falsch. Wir trennen, wie schon 
erwähnt, lediglich die Aufgaben. 
Beiden Kommissionen überge-
ordnet ist weiterhin der gemein-
same Schiedsrichterausschuß 
des DFB, dem die Mitglieder bei-
der Gremien angehören. In der 
großen Runde werden wir zum 
Beispiel sicherstellen, dass die 
Regelauslegung in allen Klassen 
einheitlich dargestellt wird. Ein 
zweiter wichtiger Punkt, den wir 
gemeinsam besprechen, ist die 

Talentförderung.

Wie wichtig ist diese Schnittstelle 
als Bindeglied zwischen Elite und 
Amateuren?

Geyer: Diese Verbindung muss 
funktionieren - basierend auf ei-
nem ausgeprägten Vertrauens-
verhältnis. Die Amateure dürfen 
nicht den Eindruck bekommen, 
dass die Elite sie abhängt oder 
umgekehrt, dass die Elite mit den 
Amateuren nichts mehr zu tun 
haben möchte. Hier sehe ich uns 
auf einem Guten weg.

Wie wird künftig die Schnittstelle 
zwischen den Schiedsrichtern der 
3. Liga (Elite) und denen der Re-
gionalliga (Amateure) aussehen?

Geyer: Die Regionalliga-Schieds-
richter werden weiterhin von den 
Regionalverbänden angesetzt, 
beobachtet und betreut. Auf die-
se Unparteiischen haben wir sei-
tens des DFB derzeit keinen di-
rekten Zugriff. Wir sind zuständig 
für die Ansetzungen in den Juni-
oren- und Frauenbundesligen. 

Wie groß sind eigentlich die 
Chancen für Schiedsrichter, in die 
3. Liga - also aus dem Amateur- 
in den Elitebereich - aufzustei-
gen?

Geyer: In der 3. Liga sind die Plät-
ze nach einem festen Proporz 
vergeben. Das heißt, die Anzahl 
der Plätze für jeden Regional-
verband ist festgelegt. Aus jeder 
Regionalliga können nur dann 
Schiedsrichter in die 3. Liga auf-
steigen, wenn der Regionalver-
band dort freie Platze hat - zum 
Beispiel, wenn ein Schiedsrichter 

diese Regionalverbandes in die 
2. Bundelsiga aufsteigt. Die an-
dere Möglickeit ist, dass ein Re-
gionalverband einen seiner Dritt-
ligaschiedsrichter gegen einen 
Regionalligamann austauscht 
- ihn praktisch absteigen lässt. 
Dazu muss die Schiedsrichter-
kommission Elite allerdings ihre 
Zustimmung geben. 

Mehrere Projekte laufen in den 
Verbänden derzeit auch zum 
Thema Gewalt auf Sportplätzen. 
Was kann man gegen diese Pro-
blematik tun?

Geyer: Hier gibt es sicherlich kein 
Patentrezept, denn die einzele-
nen Verbände sind sehr unter-
schiedlich strukturiert. Ber Berli-
ner Fußballverband zum Beispiel 
wird an diese Thematik anders 
herangehen als ein Flächenland 
wie Hessen. Wir können also 
nicht in jedem Fall die einheitli-
che Ideallösung herausgeben.

Die demogratische Entwicklung 
hingegen kennt keine Länder-
grenzen. Bei sinkenden Bevöl-
kerung ist auch die Zahl der 
Schiedsrichter fl ächendeckend 
rückläufi g.

Geyer: Genauso nimmt auch die 
Zahl aktiver Fußballer ab, und 
damit gibt es weniger Spiele zu 
besetzen. Langfristig wird es ein-
fach weniger Schiedsrichter ge-
ben - diese Tatsache müssen wir 
annhemen.

Eine Maßnahme, die dem Erhalt 
der Schiedsrichter dienen sollte 
war die DFB-Aktion „Danke Schi-
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ri” im Jahr 2011. Welche Hoff-
nung können Sie den Anhängern 
diser Aktion machen, dass man 
sie nochmal aufgreift?

Geyer: Es ist auch von uns ein 
großer Wunsch „Danke Schiri” 
weider ins Leben zu rufen. Die 
Premiere verlief sehr gut und war 
für den Amateurbereich sehr öf-
fentlichkeitswirksam. Aber nicht 
nur nach außen, sondern auch 
nach innen, in den Verbänden,hat 
die Aktion positiv gewirkt.

Was reizt Sie eigentlich persön-
lich an dem Amt des Vorsitzen-
den diese neu geschaffenen Gre-
misums?

Geyer: Es ist eine Chance, für den 
Amateurbereich etwas wirklich 

Neues auf die Beine zu stellen. 
Bisher war die Schiedsrichter-
kommission für den gesamten 
Schiedsrichterbereich zuständig, 
wobei der Schwerpunkt ver-
ständlicherweise auf die Schieds-
richter im Profi fußball gelegt 
wurde. Aber ich denke, das ge-
samte Spektrum der Amateure 
in den 21 Landesverbänden ist 
so vielschichtig, dass es da eine 
Menge Aufgaben für uns gibt, 
die wir anpacken möchten.

Was werden Sie als erstes anfan-
gen?

Geyer: Ein mir wichtiger Punkt 
ist, dass wir neben der Qualifi -
zierung der Lehrwarte auch Fort-
bildungen für Obleute der Kreise 
und Gruppen einführen. Ihnen 

möchten wir Tipps an die Hand 
geben wie sie ihre Schiedsricht-
ergruppe führen und motivieren 
können, sodass uns künftig we-
niger Schiedsrichter verlassen. 
Wir bilden in jedem Jahr viele 
Schiedsrichter aus - aber genau-
so viele gehen uns auch wieder 
verloren.

Neue Unterrichtsformen wie E-
Learning sind ein weiteres sehr 
aktuelles Thema - sowohl zur 
Anwärterschulung als auch für 
sonstige Weiterbildungen. Wich-
tig dabei ist: Wir sprechen den 
Verbänden Empfehlungen aus 
und geben Hilfestellunjgen in 
verschiedenen Bereichen. Aber 
auf keinen Fall können oder wol-
len wir ihnen vorschreiben, was 
sie zu tun oder zu lassen haben.

Schiedsrichter-Gremien nach der Reform

     DFB-Schiedsrichter-Ausschuss

     Vorsitzender: Herbert Fandel

     Weitere Mitglieder:

     Alle Mitglieder der Kommission

     Elite und Amateure

     Vertreter DFB

     Vertreter DFL

Schiedsrichter-Kommission Elite                     Schiedsrichter-Kommission Amateure 

Vorsitzender: Herbert Fandel            Vorstand: Helmut Geyer

Weiter Mitglieder:             Weitere Mitglieder:

Lutz Michael Fröhlich             Werner Föckler (Vertreter RV Südwest)

Hellmut Krug              Josef Maier (Vetreter RV Süd) 

Eugen Striegel              Wolfgang Mierswa (Vertreter RV Nord)

Rainer Werthmann             Udo Penßler-Beyer (Vertreter RV Nordost)

               Caroline Rudolph (Frauen)

               Hans Scheurer (Vetreter RV Süd)

               Andreas Thiemann (Vertreter RV West)

               Lutz Wagner ( Lehrwart)
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Torlinientechnik im Zwiespalt
Internationaler Überblick über den Einsatz elektronischer Hilfsmittel

ENGLAND: In der Premier 
League kommt die Torlinien-
technik der Firma Hawk-Eye seit 
dieser Saison zum Einsatz. Die 
Einführung des „Goal Decision 
Systems“ kostet jeden Verein bis 
zum Jahr 2017 rund 300 000 Euro. 
Das Hawk-Eye wird in allen 380 
Saisonspielen angewendet und 
funktioniert bislang reibungslos.

 Und so funktioniert es: Sieben 
auf jedes Tor gerichtete Kameras 
registrieren die Position des Bal-
les zentimetergenau. Ein Tor mel-
det das System in nur einer Se-
kunde an den Schiedsrichter. Die 
Uhr am Handgelenk des Referees 
vibriert und blinkt, es ertönt ein 
Audio-Hinweis über das Headset. 
In manchen Stadien wird darüber 
hinaus in weniger als 20 Sekunden 
wie beim Tennis eine grafi sche
Präsentation gezeigt.

 

SPANIEN: Die Primera División 
will dem Beispiel der Englän-
der folgen, ist aber noch in der 
Testphase. In „zwei, drei Jahren“ 
will man eine Torlinientechnik 
einführen, sagte Liga-Gene-
raldirektor Francisco Roca. „So 
schnell wie die Premier League
werden wir nicht sein, aber wir 
sind Fürsprecher der Technik.“ 
Ein in Spanien entwickeltes eige-
nes System sei einsatzbereit, man 
schließe aber auch eine ausländi-
sche Technik nicht aus.

 

Spanien will sich nicht nur auf die 
Überwachung der Torlinien be-
schränken, sondern sein System 
auch zur genauen Kontrolle des 
Abseits einsetzen. Laut Roca sind 
seit drei bis vier Jahren „riesige 
Investitionen“ nötig, aber die 

Systeme „funktionieren wirklich 
gut“.

 

 

ITALIEN: In der Serie A gibt es 
für die Schiedsrichter keine tech-
nischen Hilfsmittel. Stattdessen 
sind seit rund zwei Jahren zwei 
zusätzliche Torrichter im Ein-
satz. Diese soll es auch in der 
kommenden Saison geben. In 
unteren Spielklassen werden sie 
nicht eingesetzt. Überlegungen 
zur Einführung einer Torlinien-
technologie gibt es derzeit offi -
ziell nicht. Zuletzt hatte Giancarlo 
Abete, Präsident des zuständi-
gen Fußball-Verbandes FIGC, be-
tont, er halte die Technik für nicht 
notwendig.

 

UEFA: Seit 2009/2010 kommen 
in der Europa League zwei wei-
tere Unparteiische auf der Torli-
nie zum Einsatz, eine Saison spä-
ter zog die Champions League 
nach. Bei der EM 2012 setzte 

die Europäische Fußball-Union 
erstmals auch bei einem großen 
Turnier auf diese Torrichter. Sie 
sind über Funk mit dem Haupt-
schiedsrichter verbunden, stan-
den aber bereits mehrfach in der 
Kritik.

 

FIFA: Der Weltverband hatte 
vor dem Confederations Cup 
2013 in Brasilien für GoalCon-
trol entschieden und wird das 
System des Unternehmens 
aus dem rheinischen Würse-
len nach dem erfolgreichen Test 
auch bei der Weltmeisterschaft 
in Brasilien nutzen. GoalControl 
beruht auf einer dreidimensio-
nalen Kontrolle des Balls durch 
14 Kameras, die auf beide Tore 
gerichtet sind. Überquert der 
Ball die Torlinie, geht ein Sig-
nal an den Schiedsrichter. Tore 
und Bälle müssen nicht extra
präpariert werden.

Tor oder nicht Tor? Mehrere Hilfsmittel können bei der Entscheidung helfen.
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DAS MEER 
AN 
MARKETING
MÖGLICH 
KEITEN 

Magirus-Deutz-Str. 12 · 89077 Ulm 

Tel. 0731 - 40 32 14 25  

E-Mail: info@marketingmeer.de 

Web: www.marketingmeer.de 

Spielbericht Online 
Spielbericht Online kommt auch in der Jugend - von Markus Klatt

Pünktlich zum Beginn der neuen 
Spielzeit hält auch der Spielbe-
richt Online im Jugendspielbe-
trieb Einzug.   

Bei der Einführung des Online-
spielberichtes im aktiven Spiel-
betrieb war noch ein großer Auf-
schrei wahrzunehmen. Knapp 
ein Jahr später wird über diese 
Thema kaum mehr gesprochen. 
Wie die Einteilung per E-Mail ist 
auch der Spielbericht Online jetzt 
schon fast zur Routine geworden.

Zur neuen Saison, also ab 
01.06.2014 wird auch bei al-
len Junioren und Juniorinnen 
der Onlinespielbericht einge-
führt. Somit muss auch hier der 
Schiedsrichter unmittelbar nach 

Spielende die Daten online ein-
geben. Mit den Zugangsdaten 
wurden die Schiedsrichter des 
Juniorenbereichs, zusammen 
mit den Kollegen aus dem akti-
ven Bereich, bereits letztes Jahr 
ausgestattet. Somit dürfte das 
Einwählen in das DFBnet keine 
Schwierigkeit mehr darstellen.

Welche Daten wie erfasst werden 
müssen, aber 
wohl schon. Aus 
diesem Grund 
werden wir im 
Juni drei Schu-
l u n g s te r m i n e 
anbieten. An 
diesen Schulun-
gen werden wir 

euch alles beibringen was für 
das Ausfüllen des elektronischen 
Spielberichtes notwendig ist. Die 
genauen Termine der Schulun-
gen stehen noch nicht fest. Aller 
Wahrscheinlichkeit werden das 
aber drei Montage sein. 

Sobald die Terminierung stattge-
funden hat, werden euch diese 
Termine mitgeteilt.
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Regelfragen
1. Ein Spieler führt einen Freistoß aus. Bei der Ausführung verspringt ihm der Ball wenige Meter. Dar-
aufhin setzt er nach und spielt den Ball ein zweites Mal – allerdings direkt in die Beine des Gegners, der 
daraufhin einen erfolgversprechenden Angriff starten kann. Wie entscheidet der Schiedsrichter? 

2. Ein Abwehrspieler spuckt aus seinem Strafraum heraus einen Gegenspieler. Dieser befi ndet sich  auf 
dem Spielfeld, aber außerhalb des Strafraums. Wie reagiert der Schiedsrichter?  

3. Ein scharf geschossener Ball auf das Tor wird vom Torwart mit einer Faustabwehr zum Abseits stehen-
den Spieler geboxt. Dieser nimmt den Ball an, jeder rechnet mit dem Abseitspfi ff. Muss der Schiedsrichter 
in diesem Fall auf Abseits entscheiden?   

4. Bei einer Strafstoßausführung laufen jeweils Spieler der abwehrenden und der angreifenden Mann-
schaft zu früh in den Strafraum. Der Torwart kann den Ball sicher festhalten und ihn darauf unmittelbar 
mit einem weiten Abschlag nach vorne befördern. Wie hat der Schiedsrichter zu entscheiden?   

5. In einem Spiel der KLA ward der Schiedsrichter von einem Ball im Gesicht getroffen und geht zu Bo-
den. Er ist kurz bewusstlos. Unmittelbar darauf erzielt die Mannschaft A ein Tor. Kann dieses anerkannt 
werden?

6. Ein Freistoß wird schnell ausgeführt. Ein Gegenspieler, der weniger als 9,15 Meter vom Ball entfernt ist, 
sich aber bereits von diesem entfernt, wird vom ausführenden Spieler angeschossen. Welche Entschei-
dung trifft der Schiedsrichter?     

7. Der Schiedsrichter hat wegen Reklamierens einen indirekten Freistoß für die angreifende Mannschaft 
verhängt. Er vergisst, bei der Ausführung den Arm zu heben. Der Ball wird nun aufs Tor geschossen, aber 
vom Torwart über die Latte gelenkt. Wie entscheidet der Schiedsrichter?   

8. Bei einem indirekten Freistoß war der Ball vom ausführenden Spieler ganz kurz angetippt. Der Ball be-
wegt sich nur minimal nach hinten und wird dann von einem anderen Spieler zum Torerfolg verwandelt. 
Erkennt der Schiedsrichter diesen Treffer an?         

9. Ein Abwehrspieler verlässt das Spielfeld über die Torlinie, sodass sich sein Gegenspieler in einer Ab-
seitsposition befi ndet. Welche Maßnahme ergreift der Schiedsrichter?   

10. Im Zuge eines korrekt ausgeführten Zweikampfes verliert ein Spieler einen Schuh. Erläuft dem Ball 
nach und kann ihn nach etwa 15 Meter mit dem Fuß ins Aus schießen. Wie reagiert der Schiedsrichter?
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Regelfragen: Antworten
Zu 1.)  Entscheidung des Schiedsrichters: Weiterspieler, Vorteil  (sofern der Ball korrekt ins Spiel kam)

 Persönliche Strafe:  keine

 Spielfortsetzung: -

Zu 2.) Entscheidung des Schiedsrichters: Das Spiel unterbrechen 

 Persönliche Strafe: FAD für den Abwehrspieler 

 Spielfortsetzung: Direkter Freistoß für den Angreifer

Zu 3.) Entscheidung des Schiedsrichters: Das Spiel unterbrechen, Abseits   

 Persönliche Strafe: keine 

 Spielfortsetzung: Indirekter Freistoß für die verteidigende. Mannschaft

Zu 4.) Entscheidung des Schiedsrichters: Wiederholung des Strafstoßes 

 Persönliche Strafe: keine

 Spielfortsetzung: -

Zu 5.) Entscheidung des Schiedsrichters: Das Tor kann nicht anerkannt werden 

 Persönliche Strafe: -

 Spielfortsetzung: SR-Ball

Zu 6. Entscheidung des Schiedsrichters: Weiterspielen

 Persönliche Strafe: keine

 Spielfortsetzung: -

Zu 7.) Entscheidung des Schiedsrichters: Eckstoß 

 Persönliche Strafe: kein

 Spielfortsetzung: -

Zu 8.) Entscheidung des Schiedsrichters: Der SR erkennt das Tor an. Der Ball ist im Spiel

 Persönliche Strafe: keine 

 Spielfortsetzung: Anstoß

Zu 9.) Entscheidung des Schiedsrichters: Der SR lässt erst das Spiel weiterlaufen

 Persönliche Strafe: Verwarnung für den Abwehrspielerin der nächsten Spielunterbrechung

 Spielfortsetzung: -

Zu 10.) Entscheidung des Schiedsrichters:  Indirekter Freistoß für den Gegner 

 Persönliche Strafe: keine persönliche Strafe

 Spielfortsetzung: indirekter Freistoß

RECHTSANWALT

H A N S - P E T E R

FÜLLER

Immer die richtige Entscheidung!
Arbeitsrecht 

Ehe- und Familienrecht 
Miet- und Pachtrecht 

Verkehrsstraf- und OWi-Recht 
Verkehrszivilrecht

Erlenbachstr. 48/1 
89155 Erbach 
Telefon 07305 6011 
Fax       07305 6012 
E-Mail: kanzlei@ra-fueller.de
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Passive und langjährige Schieds-
richter bei der Betriebsbesichti-
gung im Müllheizkraftwerk.

Am 28. Februar nahmen 29 In-
teressierte aus unserer Gruppe, 
teils passive, teils  langjährige 
Schiedsrichter, mit Partnerinnen 
an der Betriebsbesichtigung der 
FUG Müllheizkraftwerk im Do-
nautal teil. Unter den Besuchern 
waren auch der Bezirksvorsitzen-
de Manfred Merkle sowie der 
Öffentlichkeitsreferent Winfried 
Vogler. Das Müllheizkraftwerk 
verarbeitet  jährlich 140 000 Ton-
nen Müll zu Energie in Form von 
Strom und Fernwärme. Dabei 
wird Strom für rund 10 000 Haus-
halte erzeugt.

Pünktlich um 13 Uhr hat uns der 
Betriebsleiter der FUG, Stefan 
Zinsler, an der Pforte in Empfang 
genommen. Zur Begrüßung wur-
den uns in der Kantine Kaffee, 
Butterbrezeln und süße Backwa-
ren von der FUG Fernwärme Ulm 
GmbH kostenlos angeboten.

Anschließend vermittelte uns ein 
über 15 Minuten dauernder Film 
die die einzelnen Arbeitsvorgän-
ge im MHKW. Unmittelbar nach 
diesem Film begann die eigent-
liche Führung des MHKW, die 
rund 90 Minuten dauerte. Dabei 
konnten wir die gesamte Anla-
ge, insbesondere die Müllkam-
mer, die Krankanzel, die Brenn-
kammern, das Kesselhaus, das 
Turbinenhaus, die Fernwärme-
einspeisung, die Kraft-Wärme-
Koppelung, den Elektrofi lter, die 
Rauchgasreinigung und vieles 
mehr besichtigten. Zu all diesen 
Themen versorgte uns Herr Zins-
ler hervorragend mit wissens-
werten Informationen. 

Die vorgesehene Zeit von einein-
halb Stunden mussten wir einhal-
ten, (was auch bestens geklappt 
hat) da wir bereits um 15 Uhr zum 
gemütlichen Teil in der Gaststät-
te Fischerheim am Sandhaken 
von den Wirtsleuten Marion und 
Michael Neuer-Hummel erwartet 

wurden.

Im reservierten  Nebenzimmer 
standen Kaffeekannen und le-
ckere Kuchen auf den Tischen, 
jeder konnte sich selbst bedie-
nen. Die Plätzte wurden des Öf-
teren getauscht, damit jeder mit 
dem anderen über frühere Zeiten 
plaudern konnte. Unsere Gruppe 
löste sich  gegen 18 Uhr auf. 

Insgesamt war’s wieder ein ge-
lungener Nachmittag. Besonde-
rer  Dank gilt dem  Betriebsleiter 
des MHKW, Stefan Zinsler, der es 
sich nicht nehmen ließ, uns selbst 
durch seinen riesigen Betrieb zu 
führen. Auch in Zukunft werden 
wir ähnliche Veranstaltungen für 
unsere „Routiniers“ in der Grup-
pe annehmen, da dieser Kreis un-
sere Angebote zu schätzen weiß 
und stets große Verbundenheit 
zur SR-Gruppe Ulm/Neu-Ulm 
demonstriert.

Schiedsrichter und Müll
Betriebsbesichtigung der FUG im Donautal - von Hans Zeller
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In der letzten Ausgabe unserer Zeitung ist bereits 
über den Neulingskurs berichtet worden. Da der 
Kurs zum damaligen Redaktionsschluss noch nicht 
abgeschlossen war, konnte nicht über das Ergeb-
nis berichtet werden. Dies holen wir jetzt nach.

Nachdem wir zu Beginn des Kurses 27 Interessier-
te begrüßen konnten, verringerte sich diese Zahl 
bis zur Prüfung noch auf 25 Teilnehmer. Im ersten 
Anlauf absolvierten 20 Neulinge die Hürde von 
50 Punkten im Regeltest gleich auf Anhieb. Somit 
mussten fünf Teilnehmer die Wiederholungsprü-

fung ablegen. Im zweiten Anlauf schafften dann 
alle fünf auch den Regeltest. Nachdem neun Neu-
linge zu anderen Schiedsrichtergruppen gehören, 
blieben für uns 16 Neulinge aus diesem Kurs üb-
rig.

Zwei weitere Neulinge absolvierten den Neulings-
kurs im März in der Schiedsrichtergruppe Illertal. 

Somit begrüßen wir 18 neue Schiedsrichter in un-
serer Schiedsrichtergruppe

Unsere neuen Schiedsrichter
Neulingskurse bringen 18 Neulinge – von Markus Klatt

Unsere neuen Schiedsrichter sind:   

Maximilian Austin SV Jungingen    Kim Celine Klapper SSG Ulm 99
Göhkan Bayrak Türkspor Neu-Ulm  Yannik Mendle  VfR Unterfahlheim
Kenan Cakir  SV Offenhausen  Joschua Miller  SV Thalfi ngen
Luis Carvalho  SV Grimmelfi ngen  Ali Oktay  ESC Ulm
Tuncay Colak  Türkgücü Ulm   Hidir-Eren Oktay ESC Ulm
Berkan Erdagi  Türkspor Neu-Ulm  Zeljko Prodan  FC Srbija Ulm
Selina Gaus  TSV Einsingen   Nenad Simeunovic FC Srbija Ulm
Thomas Jung  TSV Erbach   Florian Treske  SSV Ulm 1846 Fußball
Adnan Kahraman Türkspor Neu-Ulm   Simon Wirbel  SV Nersingen

Gruppenbild der Neu-
linge nach bestandener 
Prüfung. Mit auf dem 
Foto Obmann Rüdiger 
Bergmann (rechts hinten) 
und unser stellvertreten-
de Obmann Hans Zeller 
(zweite Reihe ganz links)
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Sieben Fragen an Tuncay Colak

Was bewegte dich nach 14 jähriger Pause nochmals die Schiedsrichterprüfung abzulegen?

► Ich hatte immer Spaß am pfeifen, vermisste die Gemeinschaft und die schöne Zeit. Ich wollte wieder 
zurückkommen, schon früher. Jetzt habe ich es gepackt. Ein weiterer Grund, ich will abnehmen und hoffe 
dies mit dem pfeifen zu erreichen.

Als 17 jähriger hast Du 1993 mit dem Pfeifen begonnen und schafftest es bis in die Bezirksliga-Beobach-
tung. Was erinnert dich noch daran?

► An die interessanten Spiele die ich pfeifen durfte, an die weiten Fahrten. Einmal musste ich meinen 
Vater bitten mich nach Oberteuringen zu fahren. Ich hatte damals keinen Führerschein. Er war nicht 
begeistert. Es war immer ein Erlebnis wenn man zu Spielen in der Fremde eingeteilt wurde. Man wurde 
anerkannt das machte einen Stolz.

Du wurdest auch als Assistent eingesetzt. Weißt Du noch bei wem?

► Ich durfte bei allen die damals in der Landesliga pfi ffen winken. Ich erinnere mich noch an Einsätze bei 
Manfred Elmer, Harald Rechenberg  und Peter Wiezorek.

Kannst Du dich noch an ein schönes Erlebnis in dieser Zeit  erinnern?

► An ein für mich bemerkenswertes. Beim Landesliga-Spiel Ergenzingen – Metzingen amtierte ich an 
der Linie. Manfred Elmer mein „Chef“ musste in der Halbzeitpause wegen eines Magen-Darm-Virus das 
Spiel abgeben, ich durfte weiter pfeifen. Vom Beobachter, dem damaligen Obmann des WFV Gottfried 
Geltenbort, bekam ich ein großes Lob. Das war gut für mich, für Manfred weniger. 

Warum hast Du eigentlich im Jahr 2000 wieder aufgehört?

► Ich hatte damals eine Phase wo es privat und berufl ich nicht so lief. Ich lies mich hängen und auch 
die Schiedsrichterei. Jetzt bin ich verheiratet habe zwei aufgeweckte Kinder (6 und 9 Jahre) und solider 
geworden.

Hattest Du noch Kontakt zu ehemaligen Schiedsrich-
ter-Kollegen?

► Ja, zu Murat Bal. Wir sind beide im selben Verein, 
dem SC Türkgücü Ulm.

Welche Ziele hast Du jetzt?

► Nochmals das zu erreichen wie damals.

Dazu wünschen wir Dir viel Erfolg 

Das Gespräch mit dem Rückkehrer führte Günther Rapp

Rückkehrer nach 14 Jahren. Tuncay Colak
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Porträt: Jan Saal
Wie bist du Schiedsrichter ge-
worden? 

Mein Verein hat mich gefragt, 
ob ich an unserem Bambinitur-
nier pfeifen könnte. Das habe ich 
dann zwei Jahre gemacht und so 
Spaß an der Schieds-
richterei gefunden. 
Deshalb habe ich mich 
entschlossen Schieds-
richter zu werden.

Hast du im Schieds-
richterwesen ein Vor-
bild?

Kein spezielles. Aber 
grundsätzlich sind für 
mich alle Schiedsrich-
ter, die in den Profi -
ligen aktiv sind oder 
waren Vorbilder.

Was war bisher dein 
schönstes Erlebnis?

Einmal habe ich ei-
nen Spieler, welchen 
ich gepfi ffen habe ein 
bis zwei Wochen nach 
dem Spiel zufällig in 
der Stadt getroffen. 
Der Spieler kam dann 
auf mich zu und frag-
te ob ich der Schiri sei, 
der das Spiel (welches es war 
weiß ich nicht mehr) gepfi ffen 
hatte. Das war schon ein schönes 
Erlebnis, da es leider sehr selten 
ist, dass wir von Spielern gelobt 
werden.

Welches negative Erlebnis ver-
bindest du mit der Schiedsrich-
terei?

Bei einem C-Junioren Hallentur-
nier in Elchingen, das Spiel zwi-
schen dem TSV Langenau und 
der SGM Albeck/Göttingen. Da 

der Trainer des TSV bereits vor 
dem Spiel, aufgrund Theaters mit 
seinen Jungs, abgereist ist, dach-
ten die Spieler wohl, dass sie sich 
nun alles erlauben können. Da-
durch kam es zu einer Schlägerei 
zwischen beiden Mannschaften.

Welche Fußballregel würdest 
du abschaffen?

Keine, da eigentlich alle Regeln 
ihren Sinn haben. 

Welche Ziele hast du als 
Schiedsrichter?

Mein Ziel ist es, bei jedem Spiel 
die beste Leistung abzuliefern 
und für einen fairen Ablauf der 
Spiele zu sorgen.  

Wo siehtst du dich als Schieds-

richter in 2-3 Jahren? 

Da möchtie ich natürlich noch 
als Schiri aktiv sein. Aber weiter-
hin Jugendspiele pfeiffen, da ich 
meine Schuhe als aktiver Spieler 
noch nicht an den Nagel hängen 

möchte.   

Was fi ndest du gut an un-
serer Schiedsrichtergrup-
pe?

Den Zusammenhalt, sowie 
die Hilfsbereitschaft und die 
Veranstaltungen in unserer 
Gruppe fi nde ich gut.

Was sollte die SR-Gruppe 
verstärkt für die Jugend 
anbieten?

Diese Frage ist schwer zu 
beantworten. Ausfl ug nach 
Stuttgart ins Stadion fand 
ich eine sehr gute Idee, da 
sich dafür einfach sehr viele 
SR interessieren. Eine weite-
re gute Aktion fand ich das 
Fifa-Turnier auf PlayStation

Was kann man in der 
Sch ieds r i chte rgruppe 
Ulm/Neu-Ulm verbessern?

Mir ist seitdem ich dabei bin 
nichts aufgefalllen, bei dem ich 
sage, das muss oder könnte man 
verbessern.

Zur Person

Name: Jan Saal

Alter: 19 Jahre

Verein: FC Straß

SR seit: 2012
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Schulungstermine 2014 

Freitag, 02.05.2014  18:30 Uhr Leistungsprüfung  Sonstige Termine 

Montag, 02.06.2014  18:30 Uhr Leistungsprüfung  01.05.2014 Wanderung  

Montag, 04.08.2014 19:30 Uhr     05.07.2014 Grillfest

Montag, 01.09.2014 19:30 Uhr   Schulungslokale

Montag, 15.09.2014  18:30 Uhr Jung-SR  allgemeine Schulung: Gaststätte des DJK SB Ulm

Montag, 06.10.2014 19:30 Uhr   Jung-SR: Robert-Bosch-Schule Ulm (Kuhberg)

Montag, 20.10.2014  18:30 Uhr Jung-SR

Montag, 03.11.2014 19:30 Uhr

Sonstige Hinweise

Die Teilnahme an den Schulungen sowie an einer der Leistungsprüfungen sind für jeden Schiedsrichter

Pfl icht!

       

Termine
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B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G

Hiermit trete/n ich/ wir

 Name:   …………..…..…………   Vorname:   ……..……..………….
 Firma:   …………………………………………………………………..
 Verein:  …………………………………………………………………..
 Geburtsdatum:…………………………………………………………….

 Anschrift:   ……………………………………………………………….

dem Förderverein der Schiedsrichtergruppe Ulm/ Neu- Ulm e.V. als Mitglied bei.

Die Mitgliedschaft beginnt ab:  ________________________ 

Jährlicher Beitrag:    € 12,00 für Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr
   € 20,00 für Erwachsene und Jugendliche ab dem 18. Lebensjahr

Der Mitgliedsbeitrag wird per Bankeinzug abgebucht.

Ulm, den   ………………………….           …………………………………..
 Unterschrift

E I N Z U G S E R M Ä C H T I G U N G

Hiermit erteile/n ich/wir dem Förderverein der Schiedsrichtergruppe 
Ulm/ Neu- Ulm e.V. die Einzugsermächtigung zum Einzug meiner/unserer Beiträge von 
folgendem Konto:

Konto-Nr.: …………………………………………

Bankverbindung: …………………………………………

Bankleitzahl: …………………………………………

Ulm, den …………………………….         ……………………………………
 Unterschrift

Beitrittserklärung Förderverein
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Hauptversammlung des Förder-    
verein
Manuel Eggle berichtet über das vergangene Jahr

Zur jährlichen Hauptver-
sammlung des Förderver-
ein der Schiedsrichtergruppe 
Ulm/Neu-Ulm begrüßte der 1. 
Vorsitzende Manuel Eggle die 
zahlreichen anwesenden Mit-
glieder. 

Mit 109 Mitgliedern konnte 
der Förderverein einen Zu-
wachs von elf Schiedsrichtern, 
im Vergleich zu Vorjahr, ver-
zeichnen. Weiterhin biete ich 
euch aber trotzdem Mitglieder 
zu werben. Ein Mitgliederbe-
stand wie in der Schiedsricht-
ergruppe wäre wünschens-
wert.   

Im „Geschäftsjahr” 2013 ver-
folgten wir Vereinsziele, die 
in unserer Satzung festge-
legt sind. In Zusammenarbeit 
mit den Schiedsrichtergrup-
pen Blautal/Lonetal und Il-
lertal haben wir wieder Ver-
anstaltungen für talentierte 
Schiedsrichter im Rahmen des 
Bezirksförderkaders durchge-
führt. Die Spielleitungen die-
ser Schiedsrichter bei über-
regionalen Turnieren und der 
Bezirksendrunde im WFV-
Junior-Cup waren durchweg 
sehr gut.

Ein weiterer Bestandteil unse-
rer Arbeit ist die Herausgabe 
unseres Schiri-Blättle, welches 
viermal pro Jahr erscheint. Es 
dient nicht nur als Informa-
tions über die Arbeit des För-
dervereins und der Schieds-

richtergruppe, sondern dient 
auch als Nachschlagewert für 
Aktuelles aus dem Regelbe-
reich. Mittlerweile wird unsere 
Lektüre von vielen auswärti-
gen Schiedsrichtergruppen 
gelesen. 

Besonders bedanken möchte 
ich mich beim Redaktionsteam 
für die hervorragende Arbeit. 
Wünschenswert wäre aber, 
wenn von den Schiedsrichtern 
hier und dort ein Bericht fürs 
Blättle kommen würde.

Außerdem erhält jeder unserer 
Schiedsrichter kostenlos die 
DFB-Schiedsricherzeitung. Die 
Kosten hierfür werden vom 
Förderverein übernommen.

Ein weiterer Verbindungs-
grad ist unsere Homepage. 
Unter www.schirigruppe-ulm.
de kann jederzeit Aktuelle 
aus unserer Gruppe abgeru-
fen werden. Hier bedanke ich 
mich vor allem bei Markus 
Klatt, der die Pfl ege der Inter-
netseite übernimmt.

Im November 2013 durfte der 
Förderverein zur Jahresfeier 
einladen. Hier wäre es wün-
schenswert gewesen, wenn 
wir noch mehr Mitglieder be-
grüßen hätten dürfen. Diese 
Jahr wird zur Förderung der 
der Gemeinschaft ein Ausfl ug 
an den Bodensee organisert. 
Der Förderverein würde sich 
über eine rege Teilnahme 

freuen (Näheres zum Ausfl ug 
auf Seite 25).

Zusammen mit den anderen 
Schiedsrichtergruppen im Be-
zirk führten wir, wie in den 
vergangenen Jahren auch, ge-
meinsam ein Fußballrelegati-
onsspiel durch. Danken möch-
te ich allen Helfern die für das 
Gelingen dieser Veranstaltung 
beigetragen haben.

Des weiteren möchte ich mich 
bei allen Mitarbeitern im Aus-
schuß für ihre Unterstützung 
sehr herzlich bedanken und 
freue mich auf ein weiteres 
hoffentlich erfolgreiches Jahr.

Entlastung und Neuwahlen

Durch den stellvertretenden 
Obmann Hans Zeller wurden 
dann die Entlastung der Vor-
standschaft des Fördervereins 
vorgenommen. Durch Hand-
zeichen wurden die Vorstand-
schaft entlastet. 

Die Neuwahlen wurden eben-
falls von Hans Zeller vorge-
nommen. Als erster Vorsit-
zender wurde Manuel Eggle 
gewählt. Zweiter Vorsitzender 
und Schriftführer wurde Maik 
Kack und Kassierer Manfred 
Elmer.
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Schon gehört...?
Informationen auf den kürzesten Nenner gebracht

Pokal-Erlebnis in Freiburg

Abwechslung vom Alltag in der 
Männer-Oberliga und A-Junio-
ren-Bundesliga für Manuel Berg-
mann: Ihm wurde vom DFB die 
Leitung des Halbfi nales im A-
Junioren-Pokal zwischen dem SC 
Freiburg und Bayer Leverkusen 
übertragen. Vor über 2000 Zu-
schauern im Mösle-Stadion setz-
ten sich die Breisgauer gegen 
den Bundesliga-Konkurrenten 
aus der West-Staffel mit 2:0 (0:0) 
durch und zogen ins Endspiel ein 
gegen Schalke 04. Manuel und 
seine beiden Assistenten Mar-
tin Traub (Gruppe Ehingen) und 
Christoph Zürn (Gruppe Wan-
gen) fanden sichtlich Freude an 
der attraktiven Begegnung, die 
ohne negative Vorkommnisse 
friedlich zu Ende ging.

Die Guten und die Bösen

Einige unserer Vereine haben sich 
in der Vorrunde 13/14 dadurch 
hervorgetan, dass sie straffrei 
blieben. Dies waren TSV Holz-
heim, SV Thalfi ngen (Bezirksliga), 
TSV Pfuhl (A/Donau), SV Mährin-
gen (B/Donau), TSV Blaustein II, 
TSV Holzheim II, SV Thalfi ngen 
II (alle B/IV). Das Kontrastpro-
gramm mit den meisten Straffäl-
len lieferten: FC Hüttisheim (A/
Donau), SC Lehr, Ljiljan Ulm (bei-
de B/Donau) je 5, Leoes de Ulm 
(B/IV) 4 Urteile.

Stein trifft Assistent

Unfassbare Gewalt beim Fußball 
ist auch in Spanien zu verzeich-
nen. Beim Zweitligaspiel zwi-

schen CD Mirandes und Depotivo 
La Coruna warf ein Fan der Gäste 
nach einer Strafstoß-Entschei-
dung gegen seine Mannschaft 
einen Stein auf einen der beiden 
Schiedsrichter-Assistenten. Er 
traf ihn am Hals. Trotz Verletzung 
hielt der SRA für die restlichen 13 
Minuten durch.

Zusatzjob für Füller

Hans-Peter Füller, als Vorsitzen-
der des Bezirkssportgerichts Do-
nau/Iller ein erwiesener Freund 
der SR, hat bis zum Saisonende 
zusätzliche Arbeit übernommen. 
Da das Sportgericht im Bezirk 
Enz/Murr komplett zurückge-
treten ist, musste der wfv die 
Zuständigkeiten neu regeln. Zu 
den externen Sachbearbeitern, 
die sich vorübergehend um die 
Straffälle in Enz/Murr kümmern, 
zählt auch Hans-Peter Füller. Fünf 
Staffeln aus jenem Bezirk betreut 
er zusätzlich.

Ein neuer Klub

Sport- und Kulturverein Ulm/
Neu-Ulm – nie gehört? Wie auch. 
Dieser Verein beteiligt sich in der 
Saison 14/15 erstmals am Spiel-
betrieb im Bezirk Donau/Iller. In 
welcher Kreisliga-B-Staffel der 
Verein eingereiht wird, hängt 
von der künftigen Spielstätte ab. 
Neu-Ulm und Bellenberg sind 
im Gespräch. Ebenfalls für die 
kommende Spielzeit tun sich 
zwei Vereine zusammen: Der 
Holzschwanger SV und der SV 
Aufheim probieren es aus Per-
sonalmangel künftig als Spielge-
meinschaft. 

Nicht im Stadtrat

Karriere als Schiedsrichter hat 
Özgür Tan schon gemacht. Auf 
politischer Ebene geht das nicht 
so schnell. Denn mit einem Sitz 
im Stadtrat von Neu-Ulm wurde 
es für unseren Landesliga-Un-
parteiischen bei der Kommunal-
wahl leider nichts. Özgür, der auf 

der Liste der SPD kandidierte, er-
hielt nicht die notwendige Stim-
menzahl. Bleibt zu hoffen, dass er 
auch künftig mit den Zahlen und 
Noten seiner Beobachter zufrie-
den sein kann.       

Neuer Lehrwart

Viele kennen unseren letzten 
Lehrwart Peter Wiezorek gar 
nicht mehr. So lange ist es schon 
her, dass unsere Schiedsrich-
tergruppe über einen eigenen 
Lehrwart verfügte. Um so erfreu-
ter war unser Obmann Rüdiger 
Bergmann von der Entscheidung 
Maik Kaacks, dass er diese Lü-
cke zukünftig schließen will. Vom 
Verbandslehrwart Horst Ebel ist 
Maik bereits zur Lehrwarteta-
gung eingeladen worden.
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Auch diesmal war eine SR-
Mannschaft beim Men-
schenkicker-Turnier in Holz-
heim dabei. Für uns haben 
mitgespielt: Markus Klatt, 
Manuel Bergmann, Franco 
Giagheddu, Johannes Deiß, 
Alexander Bator und Michel 
Miller

Peter Popande vor dem Einlau-
fen beim TSV Holzheim II.

Jan Saal beim E-Junioren-
einsatz
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Geburtstage

03.05.1961 Manfred Elmer

06.05.1953 Hans Zeller

07.05.1930 Günter Göhlich

10.05.1991 Marco Befurt

13.05.1970 Hans-Peter Pecher

16.05.1999 Marius Wunder

16.05.1952 Johann Mack

23.05.1980 Simon Wirbel

24.05.1997 Tobias Rabus

31.05.1952 Peter Ranzinger

05.06.1965 Rüstem Kilic

05.06.1966 Zülfi kat Firat

06.06.1983 Gökhan Bayrak

10.06.1979 Adnan Kahraman

11.06.1953 Hans-Peter Ruß

11.06.1993 Jürgen Jung

16.06.1951 Roland Kindermann

16.06.1989 Daniel Malik

20.06.1964 Ercan Seven

25.06.1975 Ilyas Sarialtin

26.06.1948 Manfred Volk

27.06.1956 Paolo Capocasale

28.06.1968 Andreas Egger

29.06.1974 Zeljko Prodan

30.06.1969 Uwe Schaible

08.07.1990 Jan Kuch

12.07.1961 Hans Eckardt

12.07.1996 Matthias Ehrhardt

13.07.1993 Ali Kaplan

15.07.1997 Andi Ibrahimi

16.07.1959 Dietmar Leibing

21.07.1999 Sebastian Rupp

21.07.1992 Thomas Straub

22.07.1951 Anton Bunk

23.07.1961 Jürgen Weber

23.07.1998 Lukas Botzenhart

24.07.1963 Wolfgang Billich

28.07.1974 Ralf Engel

29.07.1991 Marco Seidel

29.07.1980 Markus Klatt

30.07.1949 Helmut Faber

30.07.1949 Wilfried Füllert
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      Hier könnte Ihre Anzeige stehen.
      Haben Sie interesse in unserem Heft
      zu inserieren?

      Für Fragen rund um das Thema 
      Anzeigen steht Maik Kaack gerne
      für Sie zur Verfügung.  
      Ihn erreichen Sie per E-Mail 
      maik.kaack@gmx.de

Autorisierter Mercedes-Benz Service und Vermittlung

Ulmer Straße 95, 88471 Laupheim | Fon 07 392 9712 - 0

www.autohaus-filser.de  |  www.facebook.com/MercedesBenz Filser

Ihr Wagen in sicherer Hand.



Deutschlands günstigster
Hochdachkombi!

Jetzt bei uns

Probe fahren!

Der neue Dacia Dokker
schon ab

8.990,– €*

Besuchen Sie uns im Autohaus. Wir freuen uns auf Sie!

Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts 9,7, außerorts 6,0, kombiniert 7,3; CO2-Emissionen
kombiniert: 168 g/km (Werte nach Messverfahren VO (EG) 715/2007).

www.dacia.de

WUCHENAUER AC GMBH
DACIA VERTRAGSHÄNDLER

OTTO-RENNER-STR. 3 • 89231 NEU-ULM
TEL.: 0731-970150 • FAX: 0731-97015161

*Barpreis für einen Dacia Dokker 1.6 MPI 85. Abbildung zeigt Dacia Dokker Lauréate mit Sonderausstattung.
Zzgl. Überführungskosten 790 Euro inkl. Zulassung.


